
Schwerpunkte ökumenischer Erzıehungsaufgaben
Eın Bericht Aaus dem Erzıiehungsbüro des Ökumenischen ates der Kırchen

In Naiırobi 975 standen Erzıehungsaufgaben ZU ersten Male auf der Tagesord-
NUNg einer Vollversammlung des Ökumenischen ates Zweierlel Warlr für diese Ent-
scheidung ausschlaggebend SCWESCH: Die zunehmende Bedeutung VO  — Erziehungs-
aufgaben 1n allen Teılen der Welt, besonders selit das Stichwort VO  —_ der eltbıil-
dungskrise dıe Dıiskussionen bestimmte, auch dıe Kırchen NEUu auf den lan DC-
rufen. Zudem War VO  — der Vollversammlung In Uppsala 1968 beschlossen worden,
beım Ökumenischen Rat ein Erzıehungsbüro einzurichten. Die Entscheidung des
Weltrates für christliche Erziıehung ın 1ma 1971, seine Arbeit In diesen Ööku-
menıschen Au{fgabenbereich einzubringen, gab den Erziehungsfragen 1im Öökumen!t-
schen Kontext zusätzlıches Gewicht.

Erziıehungsaufgaben sınd also In der Genfer Zentrale erst relatıv spät angesiedelt
worden. Im ökumeniıschen Kontext sınd s1e allerdings schon ange verhandelt WOTI -
den Über den eltrat {ür chrıstliche Erziehung reicht hre Geschichte weıter zurück
als dıe der ewegung für CGlauben und Kırchenverfassung und Tür Praktisches AN-
tentum Ihr nfang lıegt be] den Sonntagsschultagungen des Jahrhunderts.!

Dieser knappe historische Rückblick 1st nötig, verstehen, arum das Erzie-
hungsbüro 1mM Okumenischen Rat noch Anfang seiner Arbeıt STE und aIiu
dıe Integration In das (janze ökumeniıscher Arbeıt noch nıcht richtig gelungen ist
WAar 1st ıhm in der Programmeinheıt 111 ‚Bıldung un Erneuerung‘ mıt
den Untereimnheiten ‚Erneuerung und Gemeıindeleben‘, ‚Frauen In Kırche und (je-
sellscha: und ‚Jugend‘ eın fester Rahmen gegeben. Der Zentralausschul}3
1976 als integrierendes Element dieser jer in einer Programmeinheıt ZUSaMMCMNSC-
SCHhIOssenen Untereinheıiten dıie orge den einzelnen In der Gemeinschaft g -
nann Aber bıs heute 1st die Diskussion seıne eigentlichen Au{fgaben noch N1IC.
ZU Abschluß geKommen: Geht 1m Erzıehungsbüro darum, das In didaktısche
Reflexion umzusetzen und in elementarislierter orm weıterzugeben, Was dıe Pro-
grammeınheıten und 11 wichtigen theologischen und sozlalethischen Erklärun-
SCHh und Programmen erarbeıtet haben, oder hat diese Abteılung ıne eigenständige-

Aufgabe? Hat s1e eher dıe Rolle einer Kommunikationsabteilung übernehmen
oder Programme un! Aktıivıtäten 1m Bereich christliıcher und allgemeıner Erzıehung

fördern, dıe ihrerseılts wieder Aus- und Rückwirkungen en auf dıe Arbeıt der
Programmeinheıten Glaube und Zeugnis‘ (1) un ‚Gerechtigkeıt und Diıenst‘
Das Erzıiehungsbüro hat seine Aufgabe eher 1mM zweıten Sınne begreifen versucht.
Vor allem 1mM Lichte des vierten Programmschwerpunktes des Ökumenischen ates
‚Bıldung un! Erneuerung auf der Suche nach wahrer Gemeinschaft‘ hat seine HAT
beiıtsschwerpunkte gesetzt, daß mıt seiner Hılfe ern- und Bıldungsprozesse inıti-
ert und gefördert werden, dıe autf ıne Erneuerung VO  —; Kırche und Gesellschaft z1e-
len Theologisch gesprochen steht dabe1 immer das Verhältnis VO  — Erziehung und
Erneuerung ZUT Debatte. Drei solcher Arbeıtsschwerpunkte estimmen dıie Arbeıt
seıt der Vollversammlung VO  —; Naırobi 1975 Ökumenische Erzıehung, Kırche
als Anwalt des Kindes, Kırchliche und kırchlich geförderte Bildungseinrichtun-
SCH



Ökumenische Erziehung
1972 schrıeb InNns ange ‚6S g1bt keine ökumenische Dıdaktık für das Er-

lernen des Welthorizonts, In dem alleın dıe Kırche heute Kırche se1n, das Christen-
{u  =] der eıt sSeIN kann.‘‘ Für ih bedeutete das Erlernen des Welthorızonts die
zunehmende Einsicht In dıe vielfältigen Zusammenhänge, in gegenseıltige Abhängıg-
keıten und gemeınsame Verantwortung VO  — Kırchen und Christen eine Einsicht,
dıe notwendigerweıse einer Erneuerung der Kırche aup und Gliedern füh-
ECH muß

Seılit Naırob1 sSTeE diese uCcC nach einer Öökumeniıschen Dıdaktık erneut auf der
Tagesordnung des Erziıehungsbüros. Eıinige Zwischenergebnisse AaUS$S dieser erneut ın
Gang gekommenen Dıskussion sej]en hiler festgehalten:

a) Ökumenische Erziehung ist sicher immer eın Tell,; eine Begleiterscheinung aller
ökumenischer Aktıviıtäten SCWESCNH. Das gilt natürlich auch heute noch Menschen
innerhalb oder außerhalb uNnseTerTr Kirchen lernen durch Trogramme, Aktıonen,
Statements, Konferenzen, Begegnungen, dıe Von Gjenf oder von anderen Öökumen1t1-
schen Institutionen oder Gruppen ausgehen. Ökumenische Erzıehung geschieht also
immer mıt bel allem, Was ökumenisch geschieht.

Aber dıe Gefahr ist ogroß, daß 111a sich bel dieser Feststellung beruhigt, e1l das
Ende, WI1Ie oft 1Im kiırchlichen Bereıch, einer Unterschätzung der aktoren

führt, dıe bedacht werden müssen, WeNnNn wirklıch Lernen, hlıer Öökumenisches Ler-
HCN stattfinden soll Deshalb gilt, daß Öökumenische Erzıehung auch eın besonderes
Programm neben anderen Programmen se1in mu/ß und daß S1e nıcht L11UT 1In, mıt un!

allem geschieht, Was ökumeniısch ist
Ökumenische Erziehung mMu. sich auf Fragen und Bedürfnisse der Ortsgemeın-

den beziehen. TNSsS ange fragte: Wie können ecute, dıe In einer bestimmten Sıtua-
t10N und Kultur verwurzelt sınd, die einem besonderen geschichtlichen un SOZ1O-
polıtıschen Kontext verhaftet sınd, dennoch den Erfahrungen anderer teilneh-
men ? Wiıe können S1e In beiden Bereichen Hause se1n, ın dem okalen un! un1ıver-
salen?

Wenn Ernst ange fragte, dann Ing davon dUs, da ökumenisches Verste-
hen eın Privileg ein1ıger weniger sel. iıne solche Annahme darf aber nıcht mıßver-
standen werden, als gebe dieses ökumenische Verstehen 1Ur be1l Öökumenischen
Experten, nıcht aber auch auf der reglionalen, natıonalen oder Okalen Ebene Im
Gegenteıil: Ökumenisches Bewußtsein un ökumenische Zusammenarbeıt sSınd auf
oOkaler Ebene nıcht selten weıter entwickelt als auf internationaler Ebene Christen

uNnseren Gemeıinden haben oft eın unmıttelbareres Öökumenisches Verständnis oh-
die üblıchen Vorbehalte, dıe zuweılen den Xxperten eigen sınd.
Auf jeden all ist deutliıch Ökumenische Erfahrungen sınd nıcht Jänger das Vor-

LTeCc einiger wen1ger Experten, se1 denn, WIT bıinden solche Erfahrungen 1L1UT
Studienarbeit oder Projektarbeıt auf internatıionaler Ebene Keıiner ırd das im
Ernst wollen Die rage VO TNS ange, WI1e Majorıtäten lernen können, muß also
zugleich auch die rage einschließen, WI1Ee ökumenische Xxperten VO  - konkreten DC-
meındlichen Sıtuationen lernen können. Wenn irgendwo, dann gılt hier: Okumeni-
sches Lernen i1st eın gegenselt1ges en un: ehmen

C) Im übriıgen lernt 111a immer mehr und besser durch konkrete Beteiligung, etwa
einem Projekt 1im eigenen Bereıich der Ortsgemeinde als durch dıe Mitteilung VoO
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Ideen: Vorstellungen, Papıieren uUuSW. Wo IIC nach einem Zugang ökumenischer
Erziehung gefragt wird, muß der idealıstische Weg vermleden werden. Kognitives
und affektives Lernen gehören

Anders gesagl, die leiıtenden Fragestellungen für ıne Öökumenische Erzıehung lau-
ten eiwa Was mul in einer Gemeinde Begegnungen, Projekten, Aktıonen in
Gang geSseLZL werden? Welche möglıchen Experimente sollten gefördert, wlederholt
werden? Wenn Menschen VOILI allem durch Erfahrungen jernen, Was kann Ian tun,

ökumenische Erfahrungen schaffen? Und welche anderen Methoden müssen
berücksichtigt werden, einen Öökumeniıischen Reflexionsprozeß 1n Gang sei-
zen?

Die gegenwärtige NEUEC Diskussion über Öökumenische Erzıehung ird dadurch
erschwert, daß unter unNns sehr unterschiedliche Vorstellungen über das, Was ‚ökume-
NISC. eigentlich meınt, vorhanden sind. In einem der Genfer Arbeitspapiere heißt

dazu: ‚„ FÜr einige meınt ‚ökumenisch‘ die Suche nach der sichtbaren Einheit der
Kirche; für andere bedeutet das Wort Begegnung un! Dıialog mıt enschen anderer
Kulturen und anderer Glaubensformen; für andere wiıederum ist 6C verbunden mıt
der rage nach der Solidarıtät zwıschen reichen und Kırchen. Für einige ist
Öökumenisch alles, Was VO Genf kommt für andere wiederum beschreibt ıne
Bewegung, dıie 1Ur oder erst ın konkreten Aktionen 1n der Ortsgemeinde ıchtbar
Wr Solche unterschiedlichen Vorstellungen und Interpretationen erleichtern N
natürlıch NIC. Ziele; nhalte und Methoden einer Öökumenischen Erzıehung näher

beschreıiben.

Irche als nwalt des Indes

‚„„Was denken WIT als Christen über die Kındheıt? Welche Bedeutung schreıbt der
christliıche Glaube den Kındern zu? Wenn dıe Arbeit der Kırche für dıe Kınder als
ungenügend empfunden wird, dann hängt das sicher auch mıt dem Versäumnıiıs
SaMMmMeN, überhaupt solche Fragen stellen. Glaube un Praxıs erganzen sıch auf
diese Weise L1UT selten. Wenn WIT über Kınder In der Kırche nachdenken, dann geht
uUuNnseIec orge immer dahın, daß WIT wissen wollen, Was WITr mıt ihnen machen kÖön-
Nen Dieses einseitige Beschäftigtsein mıt praktischen Aktıvıtäten meınt aber keines-
WCBS, daß WIT uns den Kındern ohne ein bestimmtes theologisches Vorverständnıis
zuwendeten; Nag aber oft bedeuten, da WIT u1ls ihnen mıt einem falschen VOr-
verständnıiıs zuwenden.

Diese atze stammen Aaus dem Bericht des British Councıil of Churches über das
Kınd in der Kırche.3 Sıe sınd In ihrer Fragestellung kennzeichnend für ıne Diskus-
S10N, die ın den etzten Jahren offensichtlich unabhängıg voneiınander in verschiede-
nen Kırchen Australıens, nglands und den USA aufgebrochen ist..4 Alle diese Jüng-
sten ersuche einer Neubeurteilung kırchlicher Arbeıt mıt Kındern kommen immer
wleder dem Schluß Irotz Kındertaufe, Kındergärten, Kındergottes-
dıenst und vieler anderer Kinderaktivitäten gilt, daß ‚„UNSCIC Vorstellungen über das
Christsein hauptsächlich VO Vorbildern Erwachsener bestimmt sınd. Erwachsene
In nahezu jeder chrıistlichen Tradıtion seizen VOTaUSs, WEeNnN InNan Z Kırche gehört,
dann habe INa  — bestimmte Dinge glauben und bestimmte Dınge iun Aber dıe
Dınge, dıe glauben sınd, können meılstens 1LL1UT Erwachsene verstehen, und dıe
Dıinge, dıe fun sind, können meılstens 11UTE Erwachsene tun Diese VO Erwachse-



NCN her SCWONNCNCH Kategorien VO  — Glaube und Verhalten geben aber keinen DaS-
senden theologischen Rahmen aD, den Platz des Kındes ın der Kırche verste-
hen Kındheıit verlangt eine eigene Theologıe.

Das bedeutet NIC. daß eın anderes Evangelıum für Kınder 21bt, wenig WI1IEe
eın anderes Evangelıum für Frauen g1bt Aber CS bedeutet, daß WITr ın derselben

Weıse, WI1e WIT versuchen, In ıne vorherrschend männlıche Theologie eine weıbliche
aufzunehmen, auch dıe Kindheıit aufnehmen müssen.‘°>

Auf dem Hintergrund olcher Fragestellungen un: dazu noch aufgefordert, einen
eigenen Beıtrag dem VO der UNO Tür 1979 proklamıerten Jahr des Kındes g_
ben, hat der Exekutivausschuß 1m Februar 978 ein Posıtionspapiler gutgeheißen,
das für die kommenden re die Verantwortung für die Kınder als eine vorrangige
Aufgabe des Ökumenischen ates beschreibt und das 1m einzelnen für das Erzie-
hungsbüro und andere Abteilungen des ÖRK olgende Arbeıtsfelder vorschlägt:
— Die bıblısche Sıcht des Kındes wiıederzuentdecken und fördern,

den Platz des Kındes In der Kırche, in iıhrem sakramentalen un gottesdienstlı-
chen Leben NEUu bestimmen,
Aaus den Erfahrungen und Einsiıchten VO  — Kındern lernen,

einem ganzheıtlıchen Verständnis christliıcher Anthropologie arbeıten, das
das Verhältnis voO  — iınd und Glaube NEUu reflektiert,
einige der schädlıchsten, manıpulativen Einflüsse auftf Kınder krıitisch über-
prüfen und ihnen entgegenzuwirken,
die derzeitigen Systeme der Fürsorge für verwailste und verlassene Kınder
überprüfen und nach alternatıven odellen suchen, die besser auf Bedürfnis-

Von Kındern eingehen,
die Prioritäten analysıeren, VON denen die Entwicklungsstrategien und Hılfs-
projekte des ÖRK bestimmt sınd,
den Rechten des Kındes größere Aufmerksamkeit schenken

Damıt 1st eın Arbeıtsprogramm für das Erziehungsbüro vorgelegt un inzwıschen
In Angrıff worden, das pädagogische, relıgionspädagogische, ethische
und sozlalethısche Fragen aufgreıft und das 1Ur ın Zusammenarbeıit verschiedener
Arbeıtsbereiche innerhalb des Okumenischen ates und seiner Mitgliedskirchen be-
arbeıtet werden kann.® Es ist ein Beıspıiel afür, WIe umfassend Öökumenische Erzie-
hungsverantwortung verstanden werden muß

Kırchliche und kırchlich geförderte Bildungseinrichtungen
Dıie Vollversammlung 1n Naırobi 1975 dıe Empfehlung ausgesprochen, daß

das Erziehungsbüro die Mıtgliedskiırchen des ORK beı der kritischen Überprüfung
ihres Engagements In kırchlichen Schulen, Fachschulen, Universitäten, Instituten
IC unterstutzen sollte. Eıine solche Überprüfung War für viele Kırchen deshalb
wichtig geworden, eıl NnNeue Entwicklungen ın den einzelnen, sich rapıde verändern-
den Gesellschaften eın herkömmlich begründetes Engagement In rage stellten Vor
lem muliten viele Kırchen der Tatsache Rechnung tragen, daß immer mehr
Menschen außerhalb un! innerhalb der Kırchen sıch ernsthaft iragen, ob sıch kirch-
lıche Erzıehungseinrichtungen tatsächlich für sozıale Gerechtigkeıit, Befreiung des
Menschen und Gemeinschaft den enschen einsetzen oder ob S1e nıcht viel-
mehr einer Tfalschen Elıtebildung und damıt wlieder der Unterdrückung \40) Men-
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schen Vorschub elısten. VOor allem dort, Kırchen das staatlıche Bıldungssystem
krıtisıeren, das eıgene aber völlıg unangetastet lassen, wurden solche niragen als
sehr belastend empfunden.

Inzwischen ist mıt Hılfe VOI xperten AUusSs verschıedenen Ländern 1mM Erzıehungs-
büro eın Togramm für kırchliche und kırchlich geförderte Bildungseinrichtungen
entwickelt worden, dessen erklärtes 1e] IS den Kırchen un ıhren mıt Bıldungs-
fragen befaßten remılen dabel helfen, ‚„den Beıitrag iıhrer Bıldungseinrichtungen
ZUI Verwirklichung sozlaler Gerechtigkeıit, ZUT vollen Entfaltung des Menschen und
ZUr Eıgenständigkeıt des Individuums‘“‘ evaluleren. Das soll mıt Hılfe VO

bereıitgestellten Kriterien geschehen, die siıch eitwa In folgenden Fragen wılıederfinden:
Inwiewelılt hat die vorrangige Ausrichtung kiırchlicher Schulen den VOISC-
schriebenen Curricula ZUT olge, daß diese Schulen ZUT sozlalen Entfremdung
beitragen und ıne ganzheitliche Entfaltung des enschen verhindern, anstatt
einem sinnvollen Leben in der Gemeinnschaft, im aa und ın der Welt erzle-
hen?
Inwiewelt erschweren kırchliche Bıldungseinrichtungen durch hre Ausrichtung

den Bedürfnissen einer gesellschaftlıchen Elıte die Aufgabe der Kirche, für
dıe Unterprivılegierten und Ausgebeuteten da seiın?
Sollten kırchliche Bıldungseinrichtungen nıcht auch Instrumente se1ın für ıne
Erneuerung im Blıck auf ıne gerechtere Gesellschaft?
egen dıe Kırchen und kırchlichen Bıldungseinrichtungen eıinen großen eıl
ihrer Finanzmiuttel für Bauwerke d anstatt s1e in Programme investleren, die
der Gemeımschaft wirklıch zugute kommen?
In welchem Maßle un! auf welche Weıise wırd dıe ökumenische Diımension der
Kırche In diesen Bildungseinrichtungen deutlıch, und inwleweıt wird s1e durch
ihr Zeugn1i1s gefördert?”

Dieses rTogramm ist als eın vorläufiges Angebot dıe Miıtgliedskirchen In den
verschledenen Teıilen der Welt verstehen, hre un! iıhr Engagement 1mM allge-
meınen ildungs- un:! Erzıehungswesen erneut überprüfen, danach dann be-
gründete Entscheidungen in dieser oder Jjener Riıchtung tällen können. Es könn-
te; aufgenommen wird, einer Erneuerung kirchlicher Bildungsarbeit über-
haupt beıtragen.

Okumenische Erzıehung, Kırche als Anwalt des Kındes und kırchliche W1e kıirch-
lıch geförderte Bildungseinrichtungen das sınd dıe dre1 Arbeıtsschwerpunkte des
Genfer Erziehungsbüros. Ihnen zuzuordnen sınd weıtere Aktıvıtäten, dıe VO  — dieser
Untereimnheıiıt der Programmeinnheıt 111 ausgehen: Miıthıiılfe in der Curriculum-
Entwicklung, Arbeıt In der Elementarbildung ür Erwachsene, besondere Verant-
wortung für Famılıenerziehung, Ausbildungs- un! Beratertätigkeiten 1m Ressort für
Bıbelstudien un dıe Stipendienprogramme, die auch die Heranbildung VO
Miıtarbeitern In Kırchen un: Gemeıinden im Auge en Alle diese verschiedenen
Aufgabenbereiche sınd vereıint In dem Ziele:; der Erneuerung VO  — Kırche un (je-
sellschaft mıtzuarbeıten un!| dıe ökumenische Dimension solcher Erzıehungsaktivi-
aten deutlich werden lassen.

Es 1st nach Naırobi immer wıeder gefragt worden, ob 1m Erzıehungsbüro des
ORK einer Schwerpunktsetzung dergestalt gekommen ist, daß jetzt Pro-
dchrıstliıcher Erzıehung gegenüber denen der allgemeınen Erzıehung Prior1-
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tat haben Wer iragt, geht \40) eiıner Unterscheidung ausS, die be1 der ahrneh-
INUNS VO Erziehungsverantwortung 1m ökumeniıschen Kontext 1Ur schwer durch-
zuhalten ist Alle diese Arbeıtsschwerpunkte un Programme sınd ıne intensive
theologische Klärung ıhrer Ausgangsiragen bemüht, lassen sıch aber gerade dann
nıcht länger eindeutig auf den Bereıich christliche Erziehung oder allgemeine Erzlie-
hung beschränken. ÖOkumenische Erzıehung hat nıcht LUr die Einheıt der Kırche,
sondern auch dıe gemeiınsame Verantwortung aller Chrısten für dıe ıne kommende
Welt VOT ugen Die Kırche ist nwalt des Kındes keineswegs 1Ur ıIn ihren eigenen
Mauern, un! mıt ihren Erziehungseinrichtungen hat die Kırche VO.  — jeher dıe Brücke
VO  — christlicher Erzıehung allgemeiner Erziehung geschlagen. So muß nde
dıe rage unentschıeden bleıben, die Prioritäten setizen Siınd.

Ulrich Becker

ANM  GEN

Vgl azu Von Uppsala ach Nairobıi, epd-dokumentation 13. Bielefeld-Frankfurt
197/93, Nipkow, Alıenation, Lıberation, Communıity Ihe educatıonal pOLICy
of the WCC before and er Naıirobi, in: The Ecumenical Review, No. Z 1978,
FNS ange, Die ökumenische Utopie, Stuttgart-Berlin 1972 197
Der Bericht des Britischen ates der Kırchen The ın the Church, Oxford 1976,
Vgl azu u. On eIng Child, 1ın Church and Soclety (Ihe Uniıted Presbyterian Church
USA) Nov.-Dec 1977 The Church’s Miınistry ıth Children, Report prepare Dy Stan
Stewart for the Australiıen Councıl of urches, 1976
The in the Church, a_9a.C) 13
Vgl azu das inzwischen veröffentlichte Posiıtionspapier ‚„‚Das Internationale Jahr des
Kındes und der ÖOkumenische Rat der Kırchen‘“‘, enf 1978
Vgl azu das ‚„„‚Programm für kırchliche und kirchlich geförderte Bildungsein-richtungen‘‘, enf 1977

Die Kırche VO  e Südındıen ach Jahren
Als 1m Jahre 1947 dıe Church of South Indıa Aaus der South Indıa Uniıted

Church (Vereinigung VO  — kKongregatıionalisten, Presbyterlanern und der Baseler
Malabar Kırche), den anglıkanischen Dıözesen Südındıens un: der südındischen
Provinz der (brıtiıschen) methodistischen Kırche 1Ns Leben gerufen wurde, die
Beobachter sıch arüber ein1ig, daß 1m wesentlichen wel Prinzipien diese neuartige
Kircheneinheit ermöglıcht hatten:

Das felerliche Versprechen („‚Diedge*), das dıe Kırche In den Grundartıkeln iıh-
[GEF Verfassung verankerte, die GewIlssen 1Im Blıck auf an  mte Gottesdienstfor-
INnen und Amtstradıtionen schonen, keiner Gemeinde fremde Gebräuche aufzu-
zwingen un überhaupt keine Malßnahmen ergreıfen, dıe den Wachstumsprozeß
In der Einheit eher hemmen als fördern geei1gnet wären.

Dıiıe Festlegung einer Zeıtspanne VOoO  —; dreißig Jahren In denselben Grundartı-
keln, innerhalb derer bischöflich SOWIE nıchtbischöflich ordıinilerte Amtsträger N
den beteiligten Kırchen gleichberechtigt nebeneinander das Amt der Kırche verwal-
ten dürften ohne einen VOTausSgegangenNen Rıtus gegenseılt1iger Bevollmächtigung qals
Bedingung dafür nach Ablauf welcher Frist aber entschiıeden werden müsse, ob
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